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1 Auftrag und Grundlagen 
Die Buri Bauphysik & Akustik AG wurde beauftragt, ein Gutachten für eine 
Ausnahmebewilligungen nach Art. 31 Abs. 2 LSV zu formulieren, da es gemäss 
dem Lärmschutznachweis vom 1.3.2023 zu Überschreitungen der Immissions-
grenzwert (IGW) kommt. 

Auftrag 

Die Beurteilung erfolgt auf dem Lärmschutznachweis der Buri Bauphysik & 
Akustik AG vom 1.3.2023. 

Beurteilungs-
grundlagen 

Infolge neuer Verwaltungsgerichtsurteile im Frühjahr 2020 darf eine Ausnahme-
bewilligung nach Art. 31 Abs. 2 LSV nur noch als «ultima ratio» erteilt werden. 
Neubauten, bei denen die IGW nicht eingehalten werden, können nur bewilligt 
werden, wenn sämtliche verhältnismässige bauliche und gestalterische 
Massnahmen nach Art. 31 Abs. 1 LSV ausgeschöpft wurden. Der entsprechende 
Nachweis muss von der Bauherrschaft im Rahmen eines Gutachtens erbracht 
werden.  

Ausgangslage 

Sofern bei einem Bauvorhaben mit Überschreitungen der IGW zu rechnen ist, 
müssen alle sinnvollerweise in Betracht fallenden Massnahmen zur Reduktion 
der Lärmbelastung geprüft werden. Das Gutachten muss nachvollziehbar 
darlegen, welche Bebauungsvarianten geprüft wurden und begründen, weshalb 
diese oder jene Massnahme gewählt oder verworfen wurde. Das Gutachten muss 
im Ergebnis detailliert nachweisen, dass das Projekt die lärmschutztechnisch 
optimale Lösung darstellt. 

Anforderungen an 
das Gutachten 

2 Begründung für Ausnahmebewilligungen nach Art. 31 Abs. 2 LSV 

2.1 Anordnung der Baukörper 
Das vorliegende Projekt ging als Sieger eines Wettbewerbsverfahrens hervor. 
Nebst lärmschutztechnischen Aspekten haben auch architektonische, 
städtebauliche und ökonomische Überlegungen zur Beurteilung der zehn 
eingereichten Projekte beigetragen. Das beste Projekt in der Gesamtbeurteilung 
war Carac.  
Die Baukörper ziehen das identitätsstiftende Bauernhaus mit ein. Die Kopfbauten 
wenden sich der Effretikonerstrasse zu und spannen zusammen mit dem 
Bauernhaus eine Abfolge von Volumen und Aussenräumen auf, die einem 
traditionellen Gehöft entsprechen. Die daran angefügten Langhäuser entwickeln  
sich entlang der Baulinie der Gupfenstrasse und in Flussrichtung, parallel zur  
Kempttalstrasse, gegen Norden und fassen zusammen mit dem nördlichen  
Baukörper einen geschützten und lärmabgewandten Obstgarten. 

2.2 Gebäudeform 
Von den Längsbauten wird der Lärm optimal abgeschirmt und durch das 
Zusammenhängen der Längsbauten mit den Kopfbauten wird die Lärmreduktion  
im Obstgarten verstärkt. Im Baubereich B entwickeln sich die Wohnungen von  
der lärmbelasteten Erschliessungsseite, durch das schlanke Gebäude hindurch,  
bis zur ruhigen Gartenseite. 

Hinweis: Die nachfolgenden Kapitel beziehen sich nur noch auf die 
lärmempfindliche Wohnnutzung im Baubereich B und im bestehenden 
Bauernhaus mit IGW-Überschreitungen 
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2.3 Distanz von der Lärmquelle 
Das Gebäude im Baubereich B liegt bereits in einem beachtlichen Abstand
(≈35m) zur Kempttalstrasse. Ein weiteres Abrücken von der Lärmquelle ist 
bekanntermassen wenig wirksam und nur im nicht zu verdichtenden 
Siedlungsraum verhältnismässig. Da das Projekt im zu verdichtenden 
Siedlungsraum liegt, ist ein Abrücken von der Lärmquelle unter Berücksichtigung 
städtebaulicher und raumplanerischer Aspekte keine Option. 

Beim Bauernhaus handelt es sich um einen Bestandesbau. Der Abstand zur 
Lärmquelle ist somit gegeben und nicht beinfluss- oder gar veränderbar. 

2.4 Lärmschutzhindernisse 
Freistehende Lärmschutzhindernisse müssten möglichst nahe bei der Lärmquelle 
angeordnet werden. Auf der projekteigenen Parzelle sind Lärmschutzwände oder 
Lärmschutzhindernisse wie z.B. Aufschüttungen oder Dämme zu weit von der 
Lärmquelle entfernt, um eine signifikante Pegelreduktion im Baubereich B zu 
erzielen. Zudem könnte die Lärmbelastung nur in den unteren Geschossen 
reduziert werden. In den oberen Geschossen sind solche baulichen Massnahmen 
wirkungslos. 

Für integrierte Lärmschutzwände oder freistehende Lärmschutzhindernisse fehlt
beim bestehenden Bauernhaus der Platz zwischen Gebäude und Lärmquelle.  

2.5 Nutzungsanordnung 
Der Detailhandel braucht eine öffentliche Adresse, welche mit der 
Nutzungsanordnung an der Gupfenstrasse mit Ausrichtung auf den Marktplatz 
am besten gegeben ist. Ausserdem ist für die Anlieferung, auf Grund der 
verkehrstechnisch eingeschränkt realisierbarer Grundstückserschliessung, nur 
der Bereich in der nordwestlichen Ecke der Parzelle möglich.  
Die Pflegewohngruppe und die weiteren Wohnungen sind dementsprechend in 
dem, der Kempttalerstrasse näheren, Baubereich B untergebracht.  

2.6 Wohnungsgrundrisse 
Die ursprünglich, während dem Wettbewerb angedachten Grundrisse und 
Nutzungsanordnungen waren hinsichtlich des Lärmschutzes noch nicht 
ausreichend ausgearbeitet, wiesen aber eine gute Möglichkeit der 
Weiterbearbeitung auf.  

Wettbewerb 

Beim Planstand vom 6.7.2022 lag die Erschliessung des Baubereich B auf der 
ruhigen, hofseitigen Gebäudeseite. Auf sämtlichen Geschossen waren eine 
grosse Anzahl der Zimmer an der lärmbelasteten Fassade zur Kempttalstrasse hin 
ohne zusätzliches Lüftungsfenster angeordnet.  

Planstand 6.7.2022 
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Erdgeschoss                                                      1. Obergeschoss 

2.+3. Obergeschoss 
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Nach mehreren Überarbeitungen liegt das Projekt nun in seiner optimierten 
Form vor. Die Grundrisse der Wohnungen im Baubereich B sind nun so 
ausgerichtet, dass jede Wohneinheit eine ruhige Seite aufweist. Die Erschliessung 
erfolgt nun über die strassenseitige Fassade. Es wurden sämtliche 
lärmempfindlichen Räume, wo immer möglich, auf die lärmabgewandte 
Hoffassade oder genügend ruhige Seitenfassade ausgerichtet. Die Wohnungs-
grundrisse wurden optimiert, sodass nicht die Zimmer, sondern die Wohn- 
/Essbereiche an der lärmbelasteten Fassade zur Kempttalstrasse liegen. Nebst 
den Wohn-/Esszimmern im 1./2.OG und den Aufenthaltsräumen im EG/1.OG sind 
nur zwei Schlafzimmer, welche über Lüftungsfenster an der Seitenfassade 
lärmabgewandt belüftet werden können, von Überschreitungen betroffen. Die 
zusätzlichen Fenster an der Nordostfassade zur Kempttalstrasse dienen der 
Belichtung und sind aus städtebaulichen Gründen notwendig. Die Überschreitung 
der Grenzwerte betragen bis 0.5dB in der Nacht. Am Tag sind die massgeblichen 
Grenzwerte eingehalten. Insgesamt sind 20 Fenster und 16 lärmempfindliche 
Räume des Baubereichs B von Überschreitungen betroffen. 
Jeder lärmempfindliche Wohnraum verfügt über mindestens ein Fenster, bei 
dem Pegel von 60dB am Tag und 50dB in der Nacht (entspricht den IGW der ES II) 
eingehalten werden. 

Erdgeschoss                                                    1.Obergeschoss      

Planstand 
24.11.2022 
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2. + 3. Obergeschoss 

Beim Bestandesbau ist nur die strassenseitige Südwestfassade im Erdgeschoss 
von Überschreitungen betroffen. Im Erdgeschoss befindet sich ein grosser 
offener Wohn-/Essbereich, welcher über Lüftungsfenster an der Seiten- und 
Rückfassade lärmabgewandt belüftet werden kann. Die Überschreitung der 
Grenzwerte betragen bis zu 1.3dB am Tag und bis zu 1.4dB in der Nacht. Das 
Wohn-/Esszimmer ist der einzige Raum im bestehenden Bauernhaus, welcher 
vorn Überschreitungen betroffen ist. 

2.7 Lärmwirksame Loggien oder Balkone 
Private Aussenräume sind grundsätzlich auf der ruhigen lärmabgewandten Seite 
oder zumindest seitlich teilabgewandt zur Lärmquelle anzuordnen. Im 
Baubereich B verfügen sämtliche Wohneinheiten über Aussenräume  
(z.B. Sitzplätze oder Balkone) welche lärmgeschützt und meist konsequent 
lärmabgewandt orientiert sind. Zudem werden die Balkone an der Nordwest-
fassade im Erd- und 1. Obergeschoss zur Kempttalstrasse schalldicht geschlossen 
ausgeführt. 

Beim Bestandesbau ist ein lärmwirksamer Balkon im Erdgeschoss zur Strasse 
nicht realisierbar. 
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2.8 Seitliche Rücksprünge, abgetreppte Baukörper und Erker 
An der Südostfassade des Baubereich B ist ein Erker vorgesehen. Dieser verfügt 
über eine klar lärmabgewandte Seite, auf welcher die Pegel von 60dB am Tag und 
50dB in der Nacht eingehalten sind und die Zimmer entsprechend über das 
geforderte ruhige Fenster verfügen. Weitere vertikale Auskragungen in Form von 
Erkern machen im vorliegenden Fall keinen Sinn, da sämtliche übrigen gelben 
Räume bereits über ein lärmabgewandtes Lüftungsfenster mit eingehaltenem 
IGW verfügen. Ein Erker würde somit keine aussenlärm- / bewilligungstechnische 
Verbesserung der Situation bringen. 

Beim bestehenden Bauernhaus machen vertikale Auskragungen in Form von 
Erkern keinen Sinn, da das Wohnen/Essen mit IGW-Überschreitungen bereits 
über lärmabgewandte Lüftungsfenster mit eingehaltenem Grenzwert verfügt. 
Auch würde ein Erker keine klar lärmabgewandte Seite aufweisen, da es nur auf 
der strassenzugewandten Fassade zu Grenzwertüberschreitungen kommt. 
Zudem ist ein Erker beim Bestandesbau nicht erwünscht und bewilligungsfähig.  

2.9 Absorbierende Fassaden 
In den meisten Fällen dienen absorbierende Fassaden eher der Verbesserung
der akustischen Qualität und weniger der Pegelreduktion zur Einhaltung von 
Grenzwerten. Durch eine schallabsorbierende Fassade gegen die Strassen ist für 
die eigenen lärmbelasteten Gebäude keine lärmmindernde Wirkung gegeben 
und deshalb nicht geplant. 

2.10 Vorgelagerte Fassadenelemente 
Vorgehängte Fassaden sind im Kanton Zürich keine zulässige Massnahme, da die 
Fenster gemäss Züricher Planungs- und Baugesetz (PBG) ins Freie führen müssen. 
Aus diesem Grund und da sämtliche Räume lärmabgewandt belüftet werden 
können, sind keine vorgehängten Fassaden vorgesehen. 

2.11 Mechanische Belüftung 
Im Kanton Zürich sind Komfortlüftungen bei Wohnungen – im Gegensatz zu 
lärmempfindlichen Betriebsräumen – keine zulässige Massnahme, da auch damit 
die Vorgaben des PBG nicht erfüllt werden. Es ist keine mechanische Lüftung, 
sondern lediglich eine Abluftanlage vorgesehen. 

2.12 Transparente Fassadenbauteile 
Festverglasungen und transparente Fassadebauteile sind wohnhygienisch 
problematisch und nur um keine Ausnahmen zu erfordern, nicht sinnvoll. Ein 
Fenster hat neben Belichtung und Belüftung weitere Funktionen, welche mit 
dieser Massnahme nicht erfüllt werden. Aus städtebaulichen Gründen sind 
Zweitfenster an der lärmbelasteten Fassade gefordert.  
Es handelts sich grösstenteils um Wohn-/Essräume und nicht um Schlafzimmer, 
die von IGW-Überschreitungen betroffen sind. Aus diesem Grund überwiegen die 
Vorteile öffenbarer Fenster wie z.B. eine energetisch sinnvolle Stosslüftung, 
einfache Aussenreinigung, keine Überhitzung bei starker Besonnung dank 
aussenliegendem Sonnenschutz, etc. 
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2.13 Massnahmen an der Quelle 
Im Abschnitt der Kempttalstrasse ab km 5.260 (südöstliches Ende der Parzelle 
Nr.1E7555) ist mit dem Projekt der Kreiselinstandsetzung der Einbau eines 
lärmarmen Belages vorgesehen. Das Instandsetzungsprojekt ist noch nicht 
festgesetzt. Nach aktueller Terminplanung ist die Umsetzung des lärmarmen 
Belags ca. 2027 geplant. Dieser Termin kann sich jedoch aufgrund von 
Einsprachen, Projektänderungen und unvorhersehbaren Einflüssen um 
unbestimmte Zeit verschieben. Der geplante lärmarme Belag kann als Argument 
in der Interessenabwägung angeführt werden. Als Belagstyp wurde ein AC8 
lärmarm festgelegt. Dieser weist eine Wirkung von -1 dB (von Belagskennwert  
Kb = 0 dB zu Kb = -1 dB) gegenüber dem heutigen Zustand auf. 

3 Beilagen 
▪ Quellenmassnahmen
▪ Vergleich Wettbewerbsobjekte Lärmschutz 
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novica.knezevic@bd.zh.ch  
www.zh.ch/tba  

6. September 2022 
Anfrage betreffend Massnahmen zum Lärmschutz an der Quelle 

Sehr geehrter Herr Schärer 

Im Zusammenhang mit dem Bauvorhaben an der Gupfenstrasse in Illnau-Efretikon haben 
Sie uns um eine Stellungnahme über mögliche lärmreduzierende Massnahmen an der 
Kempttalstrasse gebeten. Unsere Abklärungen führen zu den folgenden Ergebnissen. 

Der Abschnitt der Kempttalstrasse entlang der Parzelle Nr. 1E7555 gehört zum Perimeter 
eines Strassenbauprojektes. Mit der Realisierung ist frühestens im Jahr 2030 zu rechnen. 
Aufgrund des langfristigen Realisierungshorizontes können bei der Projektierung des Bau-
vorhabens weder emissionsseitig noch bei der Interessenabwägung Massnahmen für die-
sen Abschnitt berücksichtigt werden. 

Im Abschnitt der Kemptalstrasse ab km 5.260 (südöstliches Ende der Parzelle Nr.1E7555) 
ist mit dem Projekt der Kreiselinstandsetzung der Einbau eines lärmarmen Belages vorge-
sehen. Das Instandsetzungsprojekt ist noch nicht festgesetzt. Nach aktueller Terminpla-
nung, ist die Umsetzung des lärmarmen Belags ca. 2027 geplant. Dieser Termin kann sich 
jedoch aufgrund von Einsprachen, Projektänderungen und unvorhersehbaren Einflüssen 
um unbestimmte Zeit verschieben. Der geplante lärmarme Belag kann als Argument in der 
Interessenabwägung angeführt werden. Als Belagstyp wurde ein AC8 lärmarm festgelegt. 
Dieser weist eine Wirkung von -1 dB (von Belagskennwert Kb = 0 dB zu Kb = -1 dB) ge-
genüber dem heutigen Zustand auf. 
Jedoch wird der Einfluss eher gering sein, da der lärmarme Belag am Rand der Baupar-
zelle Nr. IE7555 endet. 

Bei weiteren Fragen steht Ihnen Julian Hull (julian.hull@bd.zh.ch/ 043 259 55 15) gerne zur 
Verfügung. 

Freundliche Grüsse 

Novica Knezevic 
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SCHEMA UMBAUPOTENTIAL 1:500

Das Schema verdeutlicht die nötigen Massnahmen, 

um Wohnungen in eine weitere Pflegestation 

(links) oder eine der beiden Pflegewohngruppen 

in Wohnungen umzuwandeln. 

Die konsequente Positionierung der Nasszellen-

kerne- und Schächte auf allen Obergeschos-

sen, sowie das Tragkonzept ermöglichen, dass 

das Gebäude durch relativ geringe Eingriffe auf 

veränderte Anforderungen und Bedarfe reagie-

ren kann. So kann gewährleistet werden, dass die 

Flächen des Neubaus nachhaltig effizient und Na-

chfrage-orientiert genutzt und vermietet werden 

können.
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UNTERGESCHOSS UND EINSTELLHALLE 1:200

PERSPEKTIVE LAUBENGANG

1. OBERGESCHOSS / PFLEGEWOHNGRUPPEN ALMACASA

 1:200

DETAILSCHNITT- UND ANSICHT UND GRUNDRISSAUSSCHNITT 1:50

2.5 ZIMMER WOHNUNG

Donnerstag Nachmittag versammeln sich Freunde 

und Nachbarn bei Werner und Verena zum Jassen.

Meist geht es bis in den Abend. Aber für Urs ist 

das Spiel eine ernste Sache, erst bei der letzten 

Runde gönnt er sich ein Bierli. 

3 ZIMMER WOHNUNG

Jeden zweiten Tag hat Gertrud ihr z‘Mittag bei 

Franz und Edith. In der folgenden Woche kommen 

die beiden dann zu ihr, so lohnt sich das Kochen 

und keiner muss immer allein essen.

2 ZIMMER WOHNUNG

Jean hat am Vormittag gern seine Ruhe. Erst 

nachmittags macht er sich auf den Weg zu den 

Bastelräumen wo er die E-Bikes und Velos der 

Nachbarschaft repariert.

3.5 ZIMMER WOHNUNG

Bei René und Heidi ist der Enkel Noah über die 

Festtage zu Gast. Bei mehr Besuch wird die Gäs-

tewohnung gebucht, so hat jeden seinen Rück-

zugsraum.

WOHNUNGSSCHLÜSSEL

 1-Zi 2-Zi 2.5-Zi 3-Zi 3.5-Zi 6-Zi

Attiak - 3 3 2 4 -

3.OG - 3 3 2 4 -

2.OG - 3 3 2 4 -

EG 1 - - - - 1

Anteil - 25% 25% 17% 33% -

Summe 1 9 9 6 12 1

Total 38 
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EXEMPLARISCHE WOHNUNGSGRUNDRISSE MÖBLIERT 1:100

Auf dem 1. Obergeschoss befinden sich die beiden 

Pflegewohngruppen der Almacasa. Beide Wohn-

gruppen können unabhängig voneinander über 

das zentrale Treppenhaus erschlossen werden. 

Zusäzlich verfügen sie über eine Direktverbind-

ung.

GRUNDRISS 2. & 3. OBERGESCHOSS & ATTIKAGESCHOSS

WOHNGESCHOSSE BG SONNENBÜHL

1:200

Die drei obersten Geschosse sind hinsichtlich 

Grundrissorganisation und Wohnungsschlüssel 

identisch. Sie beherbergen jeweils 12 Wohnun-

gen (Wohnungsschlüssel siehe rechts auf diesem 

Plan). 
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2 Zimmer-Wohnung-Eco 49m2

3.5 Zimmer-Wohnung 82m2

2er Bewohnerzimmer 23m2

1er Bewohnerzimmer 19m2

Ausgangslage  Das Grundstück liegt unweit des Dorfzentrums und des Bahnhofs in einem durchgrünten von Bauten 

bäuerlichen Ursprungs und neueren Überbauungen geprägten Wohnquartier. Im Südwesten knüpft es ans Zentrum von 

Ilnau an, während es nordostseitig durch einen Fuss- und Veloweg, welcher dem Bachlauf der Chämt folgt, begrenzt wird. 

Dieser attraktive Grünraum und der weiter im Osten liegende Hügelzug bilden den landschaftlich geprägten Hintergrund. 

Städtebau  Drei Baukörper werden so angeordnet, dass zusammen mit dem bestehenden Bauernhaus ein Ensemble 

entsteht, welches Aussenräume unterschiedlichen Charakters schafft. Die kompakten Bauten orientieren sich bezüglich 

Massstäblichkeit an den benachbarten Gebäuden und gliedern sich trotz höherer Dichte in den bestehenden Kontext ein.

Die Setzung der Körper nimmt auf der einen Seite Bezug zu den leicht gekrümmten Zeilenbauten entlang der Chämt und 

knüpft auf der anderen Seite im Zusammenspiel mit dem bestehenden Bauernhaus an der Dorfstruktur an. So entsteht an 

der Verzweigung Effretikoner-, Gupfenstrasse am Ende des Stationswegs ein kleiner „Quartierplatz“, welcher in die beste-

hende Wegverbindung zum Bahnhof eingebettet wird und den Anschluss ans Dorfzentum findet.

Fliessend verknüpft ist dieser öffentliche Aussenraum mit dem leicht davon abgesetzten „Siedlungsplatz“, welcher die 

Adresse der drei Wohnhäuser bildet. Die beiden durch unterschiedliche Öffentlichkeitsgrade und Nutzungen geprägten 

Aussenräume werden über Wege mit dem Grünraum des Bachs verbunden.

Durch die Volumetrie und die Setzung der Neubauten bleibt die für den Ort charakteristische Durchlässigkeit des Grün-

raums und der natürliche leichte Hangverlauf bestehen.

Aussenraum  Die drei zueinander leicht abgedrehten Baukörper generieren eine platzartige Mitte als Zentrum für die neue 

Bewohnerschaft. Die Hauseingänge zu den Kleinwohnungen sowie der Hauptzugang zu den Pflegewohngruppen richten 

sich zueinander und ermöglichen eine private, wohnliche Ankunftssituation mit vielen Begegnungsmöglichkeiten. Ein Brun-

nen, Sitzbänke, Staudenflächen und mehrstämmige Zierkirschen bilden einen atmosphärisch hochwertigen Aufenthaltsort.

Geschnittene Wildheckenkörper begleiten die Zwischenräume in die umgebenden Freiräume. Blumenwiesen, heimische 

Einzelbäume und Strauchgehölze, sowie die Fassadenbegrünung des im Süden vorspringenden Gebäudesockels mit sei-

nem Dachgarten erhöhen den ökologischen Wert und vermitteln zu den Grünflächen und landschaftlichen Strukturen in 

der Umgebung. 

Das Bistro in der Gebäudeecke und der Detailhändler im Erdgeschoss des Hauptgebäudes unterstreichen die höhere 

Öffentlichkeit zur Effretikonerstrasse hin. Zusammen mit dem historischen Bauernhaus, welches Gästezimmer und ge-

meinschaftliche Nutzungen im Erdgeschoss vorsieht, entsteht ein über die Siedlung hinausstrahlendes Quartierzentrum. 

Auf dem Vorplatz sind Kundenparkplätze und LKW-Anlieferung platzsparend angeordnet und von Fussgängerbeziehun-

gen entflechtet. Gepflästerte Vorzonen folgen den Gebäuden und zeichnen die verkehrsfreien Flächen aus. Über den Be-

lag werden die drei neuen Bauten mit dem Bauernhaus zusammen zu einem Ensemble zusammengebunden. Prägnante 

grosswachsende Einzelbäume wie Stieleiche, Pappel, Winterlinden und Spitzahorn akzentuieren die Zwischenräume. Sie 

bilden charaktervolle Räume und nehmen Bezug auf die dörfliche Situation.

Organisation / Nutzungen  Der „Quartierplatz“ wird durch seine Lage und die daran anschliessenden Nutzungen zu ei-

nem neuen Quartierzentrum. Der Eingang zum Laden und der in der ehemaligen Scheune platzierte Gemeinschaftsraum 

sorgen für die Lebendigkeit des Ortes und einen Austausch mit dem Quartier. Die Sichtbarkeit des Detailhändlers von der 

Kemptal- und der Effretikonerstrasse aus soll auch vorbeifahrende zu einem Besuch einladen. 

An der Schnittstelle zwischen Quartier- und Siedlungsplatz liegt das Bistro im überhohen Erdgeschoss und schafft den 

Übergang vom öffentlichen Platz zum etwas intimeren unmittelbaren Wohnumfeld. Auch dort prägen die im Erdgeschoss 

angeordneten Nutzungen die Eigenschaften des Aussenraums und verleihen ihm Identität. Eingangsloggien und Eingangs-

hallen, welche zum Aufenthalt einladen, die ebenerdigen Waschsalons und insbesondere das Bistro schaffen im Zusam-

menspiel mit dem Aussenraum Begegnunsräume und fördern den nachbarschaftlichen Austausch. Um den Erdgeschoss-

wohnungen eine angemessene Privatheit zu verleihen liegen sie etwas höher im Hochparterre.

Weitere Nischen im Aussenraum bilden abwechslungsreiche Aufenthaltsorte rund um die neue Bebauung. Ergänzt wird 

dieses breite Angebot für die beiden Pflegewohngruppen durch einen grosszügigen naturnah gestalteten Dachgarten auf 

dem Sockelgeschoss, der im Bezug steht zum Grünraum der Chämt und der den zukünftigen Bewohnerinnen und Bewoh-

nern einen intimen und geschützten Aussenraum bietet. 

Die Tiefgarageneinfahrt erfolgt direkt ab der Gupfenstrasse ins Gebäude. Veloparkplätze befinden sich einerseits direkt bei 

den Hauseingängen und andererseits in der Tiefgarage bei den Treppenhäusern.

Fassade  Aufgrund des beabsichtigten architektonischen Ausdrucks und der Forderung nach einer nachhaltigen wirt-

schaftlichen Bauweise werden die Fassaden in vorgefertigter Holzelementbauweise vorgeschlagen. 

Über einem Betonsockel, der das leicht abfallende Terrain aufnimmt resp. eine Hochparterresituation schafft, erhebt sich 

über vier Geschosse eine in einem dunkelroten Farbton gestrichene hinterlüftete Holzfassade. Zusammen mit den Holz-

Metall-Fenstern in einem goldfarbenen Farbton und dem textilen Sonnenschutz erhalten die Bauten eine hochwertige, ele-

gante Erscheinung und eine wohnliche Atmosphäre, die durch das Schattenspiel der umgebenden Bäume noch gesteigert 

wird.Eine horizontale und vertikale Gliederung bringt die modulartige Anordnung der dahinter liegenden Räume zum Ausdruck 

und verfeinert die Massstäblichkeit der Baukörper. Im Wesentlichen sind die Fassaden in Abhängigkeit der Privatheit der 

dahinter liegenden Räume durch zwei unterschiedliche Fenstertypen rhythmisiert: Zimmerfenster mit einem raumhohen 

und einem Fenster mit Brüstung wechseln sich ab mit raumhohen Fenstern der Wohn- und der weiteren Räume wie z.B. 

Mehrzweckraum oder Büros. Gegenüber dem Quartierplatz öffnet sich das Erdgeschoss mit grosszügigen Verglasungen 

und trägt dadurch der Präsenz der dort angeordneten Nutzungen Rechnung. 

Tragstruktur  Die Tragwerke der Gebäude sind als klassische Skelettstrukturen mit Stützen, Platten und aussteifenden 

Wänden ausgebildet. Die Treppenkerne, welche als vertikale Fluchtwege dienen, die Untergeschosse sowie das Erdge-

schoss im Gebäude mit Detailhandel werden in Massivbauweise erstellt, während die oberirdischen Bereiche der Häuser 

zwecks Reduktion der CO2-intensiven Materialien in Holz und in Holz-Beton-Verbundbauweise vorgesehen sind.

Die Geschossdecken der Alterswohnungen bestehen aus Brettstapelelementen, welche ohne Leim, nur mit einem Bu-

chendübel verbunden sind. Durch die Beschwerung können die Schallanforderungen problemlos gelöst werden. Gleich-

zeitig lassen sich die Elektroinstallationen in dieser Schicht verlegen. Diese Deckenelemente lagern fassadenseitig auf 

Trägern in Querrichtung auf, welche wiederrum in die tragenden Aussenwandelemente in Holzrahmenbauweise integriert 

sind. Im Gebäudeinneren liegt die Decke auf flächenbündigen Stahlprofilen auf, wodurch eine hohe Flexibilität für spätere 

Umnutzungen erzielt wird. Die Balkonplatten sind als punktgelagerte Brettsperrholzelemente geplant.

Die Tragstruktur der Pflegewohnungen über dem Detailhandel basiert auf dem gleichen Konstruktionsprinzip mit einer 

angepassten Materialisierung. Um aufwändige Lastabfangungen zu vermeiden besteht das Deckensystem aus einer Holz-

Beton-Verbunddecke mit einer Spannweite von ca. 8m. Diese Deckenelemente lagern auf quer verlaufenden, deckenbün-

digen Betonträgern auf. Die Deckenuntersicht besteht, analog zu den Alterswohnungen, aus sehr wohnlichen Brettsta-

pelelementen. Die grosse Masse des Überbetons sorgt für den nötigen Schallschutz und vereinfacht den Nachweis im 

Brandfall. Die Geschossdecken sind schubsteif an die Betonkerne angeschlossen und geben dem Gebäude dadurch die 

nötige horizontale Stabilität und ermöglichen eine sehr hohe Umnutzungsflexibilität.

Die Fundation der Tragwerke aller Gebäude erfolgt in den gut tragfähigen Schotter über eine wirtschaftliche flache Boden-

platte mit lokalen Verstärkungen und Magerbetonschächte bis auf die Molasse.

Durch sorgfältige Abstimmung an die verschiedenen Anforderungen resultiert ein Tragwerk, welches sich möglichst kon-

sequent an eine direkte Lastabtragung hält und ohne aufwendige Stützenabfangungen auskommt. Mit der Wahl von Holz 

aus heimischen Quellen als primären Baustoff und der Verwendung von RC-Beton wo immer möglich, können die CO2-

Emissionen auf das notwendige Minimum reduziert werden. Das bewährte System aus Brettstapeldecken und Holzbeton-

Verbunddecken sorgt nicht nur für eine elegante und nachhaltige Entflechtung von Struktur und Gebäudetechnik, sondern 

ermöglicht dank modularer Vorfabrikation auch einen rationalen und kurzen Bauablauf

Wohnungen Genossenschaft Sonnenbühl Die beiden vierspännig organisierten Baukörper Haus A und B eröffnen den 

Wohnungen eine zweiseitige Ausrichtung. So profitieren sie von unterschiedlichen Bezügen und Ausrichtungen und erhal-

ten dadurch ihre eigenen Qualitäten.

Die Wohnungsgrundrisse sind im Hinblick auf die zukünftigen Bewohnerinnen und Bewohner entwickelt, welche mit zu-

nehmendem Alter viel Zeit in ihren vier Wänden verbringen werden: Um einen Kern bestehend aus Bad, Küche und Gar-

derobenschrank sind das Entrée, der Wohnessraum mit einer übereck orientierten Loggia und die Zimmer organisiert. Die 

Zweiseitigkeit bietet im Zusammenspiel mit der räumlichen Zonierung des Grundrisses verschiedene Aufenthaltsorte mit 

variierenden Licht- und Raumstimmungen. Es entstehen einerseits räumlich spannungsvolle Durchblicke innerhalb der 

Wohnung und andererseits verschiedene Ausblicke und Bezüge in den Siedlungs- und Landschaftsraum.

Grosszügige Öffnungen zwischen den verschiedenen Bereichen der Wohnung schaffen trotz massvoller Flächen eine 

räumlich grosszügige Situation. Gleichzeitig ermöglicht die Grundrisskonstellation aber auch, dass das Wohnzimmer von 

der Küche abgetrennt werden kann, wodurch ein weiteres Zimmer entsteht. Die Nutzungsvielfalt der Wohnung wird somit 

vergrössert und hilft beispielsweise bei eingeschränkten finanziellen Mitteln oder ganz einfach bei der Unterbringung eines 

Gastes.

Diese Flexibilität ermöglicht eine unterschiedliche Bespielbarkeit und eine individuelle Nutzung der Wohnung entsprechend 

den Vorstellungen und den Mitteln der Bewohnerinnen und Bewohner. Aufgrund einer einfachen und klaren Struktur der 

Gebäude ist auch längerfristig eine Flexibilität vorhanden, Anpassungen an veränderte Wohnungsgrössen und Bedürfnisse 

sind auf einfache Art möglich. 

In den beschriebenen zwei Häusern werden insgesamt 30 Wohnungen angeboten, 5 weitere befinden sich im obersten 

Geschoss des dritten Gebäudes.

Wohnungen Almacasa  Die Wohnungen der Almacasa befinden sich im grössten Gebäude Haus C über dem Supermarkt. 

Deren Eingangshalle ist räumlich verbunden mit dem Bistro und dem Hauswartsraum, die Anlieferung und Entsorgung 

erfolgt über die gemeinsame Laderampe direkt zum Lift.

Die beiden Grosswohnungen sind zweibündig organisiert. Rückgrat bildet ein überbreiter rhythmisch zonierter Korridor, 

welcher sich an den beiden Fassaden zu Gemeinschaftsbereichen mit angrenzendem Aussenraum öffnet. Unter Einbezug 

der Terrasse kann auf dem unteren Niveau ein Rundlauf entstehen, der den Aussenraum in die Wohnung einbindet und 

so die Bewegungsmöglichkeit der Bewohnerinnen und Bewohner vergrössert. Der grosszügige Dachgarten der unteren 

Wohnung wird am Rand mit einer bewachsenen Pergola begrenzt und bietet dadurch Schutz und einen intimen und stim-

mungsvollen Aufenthaltsort. 

Das oberste Geschoss des Gebäudes umfasst weitere Wohnungen: einerseits die 6-Zimmerwohnung als Entlastungsange-

bot der Almacasa und andererseits weitere Kleinwohnungen der Baugenossenschaft. Eine flexible und klare Struktur über 

alle drei Wohngeschosse ermöglicht eine Aufteilung in Kleinwohnungen resp. die Nutzung als Grosswohnung. 

Nachhaltigkeit / Haustechnik Die Gebäude erfüllen höchste Ansprüche an die Energieeffizienz und Behaglichkeit, sie 

erreichen den Zielwert des Effizienzpfad SIA 2040 und zeichnen sich durch einen sehr geringen Endenergieverbrauch aus. 

Alle Häuser werden am Fernwärmeverbund angeschlossen. Die Wärmeabgabe in den Räumen erfolgt über eine Fussbo-

denheizung. Die Raumtemperaturen können über Thermostate reguliert werden.

Die Wohnungen werden mittels einer zentralen einfachen Lüftungsanlage pro Gebäude auf dem Dach (Aussengerät ca. 

1.2m hoch) über die Steigzonen Bad erschlossen. Dabei übernimmt die Lüftungsanlage die Luftaufbereitung (Filtrierung, 

Wärme- und Feuchterückgewinnung, Luftförderung). Zuluft wird über einen Quellauslass in die Wohnung eingeführt, über-

strömt in die Nasszelle und wird zur Luftaufbereitung zurückgeführt. Die Küchen werden mit Umlufthauben ausgestattet.

Für das Bistro wird eine einfache Lüftungsanlage auf dem Dach  (Aussengerät ca. 1.2m hoch) erstellt und mittels einer se-

paraten Steigzone erschlossen. Durch den Aufstellungsort auf dem Dach entfallen aufwändige Brandschutzmassnahmen 

(wie z.B. Abschottungen im UG) und zusätzliche Steigzonen für (Frisch- / Fortluft).

Das Warmwasser wird in der Technikzentrale im Keller erzeugt. Die Erschliessung Warmwasser, Kaltwasser und Abwasser 

erfolgt vom Keller über die Steigzonen der Badezimmer. Um der Wasserhygiene der Pflegewohngruppe gerecht zu werden, 

werden die Armaturen direkt mit der Zuleitung erschlossen.

Vorfabrizierte Nasszellen sorgen für eine kostengünstige Erstellung und einen rationalen / kurzen Bauablauf.
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Aussenwandaufbau (von innen nach aussen):
Abrieb 5mm
Backstein 17.5cm
Mineralwolldämmung 26cm
Hinterlüftung 4cm
Konterlattung 3cm
Holzschalung sägeroh 2cm
 gestrichen mit Falun Farben

Deckenaufbau
Parkett 10mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 70mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 30mm
Beton, gestrichen 260mm

Aufbau Bereich Fenster

DACHAUFBAU
Extensive Begrünung 100mm
Schutzschicht 10mm
Dichtungsbahnen, 2-lagig 10mm
Wärmedämmung 200 mm
Bauzeitabdichtung
Beton im Gefälle  240-340mm

Bodenaufbau UG
Zementüberzug 30mm
Trennlage
Recyclingbeton  250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau EG
Parkett  10mm
Unterlagsboden, inkl. Bodenheizung 70mm
Trittschalldämmung  20mm
Dämmung PUR  60mm
Recyclingbeton  260mm
Dämmung Thermoplus 100mm
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Wandaufbau UG
Noppensickerfolie
Perimeterdämmung 260mm
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seitliches Fenstergewände
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UG EG Regelgeschoss Dach

Sanitär

Schema Schachkkonzept Haustechnik

0 1 2 3 4 5
N

2 Zimmerwohnung-Eco
2.5 Zimmerwohnung
3 Zimmerwohnung
3.5 Zimmerwohnung
Total Wohnungen

Gästewohnung
zumietbare Zimmer
Bastelraum

Anzahl

11
7
6

14
38

1
3
4

Anteil

29%
18%
16%
37%

100%

Wohnungsmix Sonnenbühl

Energie und Gebäudetechnik Illnau 

Gebäudetechnik: Einen Anschluss an der Fernwärme wird 

bereitgestellt. Die kontrollierte Lüftung ist ein Abluft  system 

mit Wärmerückgewinnung auf dem Dach. Die Zuluft wird 

kontrolliert über die Fassade (Klappen in Fensterrahmen) nach-

geführt. Auf dem Dach wird eine PV-Anlage installiert, welche 

sowohl zur Deckung des Eigenverbrauchs als auch zur Einspei-

sung ins Netz genutzt wird. 

Im Haus A gibt es getrennte technische Anlagen für das La-

denlokal im Erdgeschoss und die Wohnungen Sonnenbühl in 

den Obergeschossen. Im Haus B ist die Heizung und Lüftung 

für Almacasa und die darüberliegenden Wohngeschosse zusam-

mengelegt, mit einem gemeinsamen Technikraum im Unterge-

schoss. Durchgehende Steigzonen sind in der Nasszellen- und 

Wohnungseingangsschicht rund um den zentralen Erschlies-

sungskern integriert. 

Sommerlicher Wärmeschutz: Die grossen Loggiafenster sind 

von den Balkonplatten gut verschattet, wodurch bei hohem 

Sonnenstand der Strahlungseintrag in das Gebäude stark 

reduziert wird. Die Geschossdecken und massiven Innenwän-

de bringen die nötige Speichermasse für den Tagesausgleich. 

Zudem wird mittels Freecooling die Bodentemperatur in den 

Innenräumen reduziert und gleichzeitig die Effizienz und 

Nachhaltigkeit der Wärmegewinnung im Winter verbessert. 

Schallschutz: Die Gebäude liegen ausserhalb der Mindest-

abstände von 30m zur Kempttalerstrasse und 10m zur Effre-

tikonerstrasse zum Einhalten der Immissionsgrenzwerte. Die 

massive Konstruktion trägt zum Schallschutz bei. Der innere 

Schallschutz wird nach geltenden Normen durch die massiven 

Decken und Wände erfüllt.
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